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Was braucht der Bauerd
Tie alldeutsche, konservativ -'. Politik der Kriegs -

Verlängerer , zu denen die führenden Kreise des preu¬
ßischen Bundes der Landwirte und des n> :i r l l e in ü e i --
gischen Bauernbundes gehörten , - Hot uns au den
voIkis ch e n Ä d g r u n d geführt . Weil wir jedes Augen¬
maß in unserer militari s ch en Politik verloren hat
len , weil unsere alten Machthaber , die führenden Schick¬ten in Preußen : (Großgrundbesitz und Schwer -
indnstrie nicht aus das demokratische Kolk, das zeitig
und mir Ehren Schluß machen wollte, Ichren wollten,weil sie nach dem Rezept des k-miervaiiven Junkers von
Oldenburg in törichtem Eigensinn des V alles Stim m e
nicht beachteten und in der äußeren und inneren Politikes versäumt haben, rechtzeitig einzn lenken ,
stehen wir lfente vor dein staatlichen Zusammen¬
bruch . Unser Kolk hat bei den leyten Wahlen Ver¬
geltung geübt : D er Zu g n a ci ! link s w a rdie O nil -
jung . Der Geist der Rechten hat abgewirt¬
schaftet . Was wir jetzt erleben an Bedrohungen und
Erschütterungen mnseres Staates, gehr aus dieses Konto ,weil sie den Boden bereitet haben für das
r nssi s ch e G ist . — T i e» a l ld e n i s ch -- k o n s e r v a
c iv -- b aue r nb n ndleri schen Volk sv e r hehe r sind
im neuen Staat in die Ecke gestellt .

Was brauchen nun die Bauer » für die
Zukunft ? Sie brauchen eine einflußreichere Vertretung
im neuen Staat, weil sie sich nicht mehr vom Großgrund
besitz angeln lassen wollen . Die Bauern anerkennen den
Bauernbund, der jetzt wieder mir denen zusammen
sitzt, die Bankrottpolitik gein acht habe » , nicht
als ihre Vertretung an und werden daher in erster Linie
mm dafür zu sorgen haben , daß die Regierungs
Parteien mit . ihnen rechnen. Zu diesem Zweck müssen
sie demokrulische VanernpoLiiik machen und ver¬
anlassen , daß in Zukunft genügend Männer ihres Standes
in der Regierungsmehrheit sitzen ! .Dies ist aber nur mög¬
lich , wenn sich die Bauern oolitiich zusammensch icicn ans
dem Boden der Demokratie , um sich dort durch; ns-,wen.
Jede der anderen Parteien kann die Interessen der Bauern
nicht so rückhaltlos vertreten : der Bauernbund nicht ans
den schon angeführten Gründen und weil er ohne jeden
Einfluß ist ; die Sozialdemokratie nicht, weil sie zu stark
die Kmrsumellteiiinieresseii vertreten muß und weil ihr

Erfurter Programm das Eigentum der Bauern bedroht .
Es bleib ! also nur die Tenliche demokratische Partei und
die .100 OM demokratischen Bauernnimmen der letzten
Wahl können es fertig bringen , daß die Banernboliük
in dieser Partei und damit in der Regierung sich durch¬
setzt. Und die Bauern haben dies eingesehen : i » ver¬
schiedenen Kreisen haben sich schon starke dcnwkratische
Bauern- und Weingännervercinc gebildet , die wollen,baß sich die Landwirte des ganzen Landes in gleicher
Weise znsnmmenichließen . um damit zu erreichen, daß der
Bauer Einfluß ans eine Partei erhält, die demokratische » nd
nicht reaktionäre Innenpolitik macht . D . P .C .

D .P .E Dis » «abhitnqige » für den Ochntz des
Gros;grIUIk»ve sitzcs . Mit der Verordnung der prenßi
schon Regierung über die Auslösung der Familiengitter

- sind die Unabhängigen Sozialdemokraten nicht einver¬
standen . Die „ Freiheit" behauptet , es handle sich um
eine unter den heutigen Verhältnissen „absolut reaktionäre "
Maßnahme. Sie schreibt:

. .Die Auste '
ckung der Fideikommisse liegt ru kemer Weiseim Interesse der Allgemeinheit , das nach einer Steigerung der

lnndivbtschostlichen Erzeugung verlangt . Diese Steigerung istaber am ersten zu erzielen im Großbetrieb , der durch Anwendungaller nnssenschaftttcheu und technischen Errnngeufchasten nich -
nur die Erzengnng zu heben vermag , sondern auch durch sei »Vorbild die übrigen iaudwirtschaNÜLen Betriebe günstig be¬
einflussen kann . Es liegt auch absolut kein Grund vor , diesegroßen Güter zu zerschlagen. Cs mag im Gegenteil verlangtwerden , daß diese Güter unaeisüt erhalten bleiben und in
die Hände der Allgemeinheit gelangen . Der Beginn der Soziali¬sierung der Landwirtschaft könnte damit erfolgreich emsehen.

'
Diese Haltung des Organs der Unabhängigen ent¬

spricht der Auffassung Kautschs, der sich vor kurzen ,in seinen „Sozialdemokratischen Bemerkungen zur lieber
gangswirrschast " gegen die Zerschlagunggroßer Güter zum
Zweck der Schaffung kleiner Bauern stellen ausgesprochen
hat .

Drei Reden a ns de r K e r f a f f n n g gebend e »
m ü r t t . L a ndesve r s a m m i » n g , die für jeden Pvli
tiker , aber auch für Jeden , der ein Interesse an dem
Werden der neuen Zeit hat . von bleibendem Gerte sind ,

>g . Peter
Hellbraun zur allgemeinen Lage , des Mg . Hi ober zurVerfassung und des Regierungskommissars v . Blnine
zur Erläuterung des Regieruiigsentwurfs für die Ber

jaslnng . Alle drei Reden , bciondcrs aber die letztere -;
sind für Jeden, der sich für Politik interessiert , geradezu
instruktiv . Tie Rede des Reaiernngskommiiscirs trat be¬
kanntlich wegen der Eile , mit der der Verfassnngsenlwu. ,'"in der Regierung eingevrackst werden mußte , an die Stelle
.. . r sonst jeden , Geseneseiuwnrf beigegebenen Motive , sie,wird dadurch besonders wertvoll. Tie Reden sind nach
den amtlichen Stenogrammen gedrn ll : dem ! 1. 7 Seiten
iimsaiienden Büchlein ist der Veriastnne inwnrs . bei-

:>e,sogen oder bei unserer ErMmon zu 00 Psg . »4 -
zeholl werden .

Warum dor Kaiser nach Aollaich
T - ging .

M « Brief Hindettt»nrg4 . -
Berkcku , 18 . März . Aus dem Großen HauPtguarlkS

in Kviberg erhält das W . T .W . folgende Mitteilung : D
Kelberg , l7 . März 1010. Warum der Kaiser nach

Holland ging ? Tie össentliche Meinung hat sich in
letzter Zeit wieder mehr mit der Frage , warum der
Kaiser nach Holland ging, beichäingi . Um einer falsche«
Beurteilung vorzubeugen , bemerke ich zur Sache kuvj
folgendes :

Als der Reichskanzler Priin M a r von Baden am0 . November 1918 die Abdankung S . M . des Kaisers
und Königs o h ne de s s e n v o r he r i g e Einv e r -
st ä n d n i s e i k l n r n n g c e . of enpichte , war das deutsche
Heer nicht geschlagen : aber seine Kräfte schwanden dahin ,während der Feind große Mafien zu weiteren Angriffen
bereiifteilie . Ter Abschluß des Waffenstillstands standnnmiuetbar bevor . In diesem Augenblick höchster mili¬
tärischer Spannung brach in Teiinci'land die Revolution
ans . Tie Aufständischen bemächtigten sich im Rücken des
Heeres der ist Heinbrücken , wichtiger Magazine und Ver
^ehtsvnnkle. Ferner,wurde die Zuführung von Munition
^ nd Verpstegnng gefährdet , ' nährend die Bestände der
Truppen nur noch für iven '

.ie Tage ansreichten . Tie
Besatmng und Erstitztrnppen lösten sich ans. Auch über
Ge Zuverlässigkeit der einzelnen Feldheere liefen ungi'm -
ßiae Meldungen ei „ .

Lin Deutscher
Asu Htt» RrtpMH .

Aber jetzt kommen Sie," rief er aufspringend , „ Uhabe noch so viel "
Geschäfte, daß ich nicht mm Essen naclHaus gehen kann, und Sie schenken m . hie Zeit, dir

L- ie noch haben . Henke abend werden Sie natürlich, umvon Harnet Abschied zu nehmen , in unserem Hanse sein .
"

Als beide den Broadway erreichten, trafen sie denalten Frost. „Fertig mit Johnson ? " fragte John , ihnanshalrend .
'

" Ich glaube, wirklich fertig , und wir werden ihn
schwerlich wieder in unserem Hanse sehen !" entgegnender An ^eredete. „Er scheint so wenig an eine wohlmei¬nende Ermahnung gewöhnt zu sein oder eine Verpflich¬tung znm Tank anerkennen zu können, daß ich ihm dender Tinge völlig habe klar machen müssen, underst, als er sich schriftlich gebunden , die Hälfte der ihmwerdenden Versicheriings,nn,ine zu Blacks Einlage infem Geschäft zu schlagen, habe ich seine Forderung be¬willigt . Sem Geschäft verliert nichts bei dem Arrangc-Mrnt, Black aber eihält dadurch die spracht , die er nebeneinem Menschen wie Johnson nur zn nötig haben wird !"Mil einem freundlichen Nicken trennte er sich von den
jungen Leuten . —

Ter Geschäftsschhf ; war an diesem Abend kaum
vorüber , als Neichardt sich anch schon auf dem Wege
nach Frost ' s .Hanse befand . Ein Trängen und Zweifeln,ein Hoffen und Fürchten zog ihn mit Macht dahin .

Er fand sämtliche Familienglieder in dem Hinteren
Zimmer, wo das Klavier stand, versammelt . Sein erster
Blick indessen flog nach Margaret : er sah ihr Gesichtbei seinem Eintreten ausglnhen , aber ein Helles, klares
Lächeln grüßte ihn und schuf in seiner Seele plötzlichwie Gewißheit seines Glücks, die alle seine Seelenkräsie
wie mir neuem, sprudelndem Leben durchströmle . Lachendbeantwortete er Iohn 's lamnaen Gruß, trat mit einem

fast mutwilligen Blicke Harriels neckendem Auge . : u
dein wieder der ganze sprühende Geist früherer Zen ei -
wacht zu sein schien , entgegen und saß bald, ein Gefickn
wie beseligende Heimat im Herzen , unter den üvcia n .Es waren sonderbare Stunden, die - sich an IM -. - :,
Abende folgten . Ost war ein Gespräch über die genst - n-
lichsten Tinge im Gange , und doch schien es mit eir , . :>
Interesse und einer glücklichen Laune gefühlt zu wer¬
den , als läge in jedem Worte noch ein anderer , geheimerSinn . Bald stockte die Unterhaltung wieder gänzlich ,
während jedes seine eigenen Gedanken zu verfolgen oder
die eines andern in dessen Augen erraten zn wollen
schien .

,,O » da füllt mir etwas ein," ries Harriel nullen
in einer solchen Panse , „Mr Reichardt ist gewiß jofreundlich, uns das deutsche Lied zn singen, das er in
meines Vaters Hanse vortrng. Höre ich es nicht noch
einmal , so anale ich wich gewiß wieder Tag für Tag
damit ab und finde doch die Melodie nickst !"

Bereitwillig erhob sich Rrichavd '
, während John

herzu sprang , um das Piano zn östncn .
„ Zieh ' » die lieben , gold' nen Sterne,"

begann der erstere nach der Einleitung, kan » , aber
halte er die '

Anfangs -Strophen gesungen , ais es chw
>me ein nnbesieglicher Widerwille gegen das M unk
stück überkam . Al le mit seiner „Schwester " Äaltjilde srn --
her durchlebten Szenen schienen von den Klängen plötz¬
lich vor seine Seele gerufen worden zu seui . Das Lied , in
diesen Kreisen gesungen , wollte ihm wie eine Entn»eihuilg
seiner tiefsten Gesnhle erscheinen, wie ein Hernberziehender geschwundenen Trübsal in sein jetziges Gu'

ick — er
brach plötzlich ab und sprang ans . „ Erlassen Sie mir
das Stück heule abend, "

sagte er säst bittend , „zum ' rech¬
ten Vortrag gehört anch die rechte Slimmnug , und sei ,
ich meine .Heimat hier gefunden habe, vermisse ich wahr¬
lich keine andere .

"
Fast unwillkürlich halte sein Blick hei den leisten

WvrM Margaret ' » Angen geincht , und wie ein Helles

Verständnis strahlte es ihm dort entgegen ; Harriel aber
war aufgesprungen und rief in lustigem Spotte : „O , Sie
können auch sentimental sein ? Zur Strafe sollen Sie
jebt gerade dies Lied iveiier singen ! "

„Ich schasse Ihnen die Nolen und einen englischen
Text obendrein . Miß ! " gab ReichaiDt wie in halber Angst
zurück . Zn seinem Glücke aber ließ die Meldung , daß
das Essen bereit sei, ein weiteres Trängen gegen sbn nickst
anskommen .

Ter alte Frost erhob sich, und die beiden Paare svla-
ten . , ,O Miß Margaret, " flüsterte Reichardt dem Mäd¬
chen zu, das leicht in seinen Arm gehangen neben ihm
schritt, „wie geht cs sich heute so anders zn Tische !"

Sie hob lächelnd das große Auge zu ihm . „Warum
habeil Sie nicht längst schon Ihre böstn Geister , die sicher¬
lich nickst i » unser Land passen, von sich gejagt ? " wagle sie

„ O, Sie haben nur zn recht : aber wahrOeli," erwi¬
derte er leise, indem er inü festem Truste die über kei¬
nem Arme hängende kleine .Hand faßte, die nur kurz
sich dagegen sträubte, „ Sie sollen nichts mehr von Ge-
spenstersnrcht an mir ivahrzunehmen habe » !"

Als Reichardt zwei Slnnden später keine Wohnungwieder betrat , blickte ihm vom Tische sein Vioft,Kasten ent
gegen , und es wurde ihm , als merke er erst jetzt , wie
lange er das Instrument , diesen verschwiegenen Freundin Leid und Freud', vermisst habe . Bedurfte es doch
eines Vertrauten im Augenblicke mehr als je, um sich
aussprechen zu können . Tenn halte er sich anch ties
glücklich gefühlt, als er Margaret zu Tisch' geleitete , so
sollte er es doch noch in großeirem Maße während des
Mahls selbst lverde» . Ta halte John , der eine Weile
nachdenklich gesessen, Plötzlich begonnen : „ Ich denke , Va¬
ter, Tn wirft Dich mit Margaret ziemlich einsam fühlen , s»
lange ich weg bin , und ich möchte deshalb Vorschlägen,

.. ß Ihr Reichardt als meinen Slellvertreier bei den
Mahlzeiten zuzieht — er scheint sich ja jetzt behaglicher
in unserem Hanse zn fühlen ' " hatte er mit ein.em Blick,
auf Margaret Hinz»gesetzt . ,



AngesichM dieser Lage war eine friedliche Mckkehi
des Kaisers in der Heimat nicht mehr denkbar . Sie
konnte nur noch an der Spitze treuer Truppen erzwungen
werden . Der Zusammenbruch Deutschlands war dann
unvermeidlich : hätte sich doch zum Angriff mit dem
zweifellos uachdrängenden äußeren Feinde der Bürgerkrieg
gesellt . Der Kaiser konnte sich ferner zur fechtenden Truppe
begeben , um an deren Spitze in einem letzten Angriff den
Tod zu suchen . Auch dadurch wäre der vom Volke heiß
ersehnte Waffenstillstand hinausgeschoben und das Leben
vieler Soldaten nutzlos geopfert worden . — Der Kaiser
konnte endlick> ins Ausland gehen . Er wählte diesen Weg
im Einverständnis mit seinen Ratgebern , nach unendlich
schweren seelischen Kämvfen , lediglich in der Hoffnung ,
dadurch dem Baterlande die Treue zu wahren , Deutsch¬
land weitere Verluste , Not und Elend zu ersparen und
ihm Frieden , Ruhr ' und Ordnung zurückzugeben .

Daß der Kaiser sich in diesem Glauben geirrt Hatz
ist nicht die Schuld Seiner Majestät .

gez . : von Hin den bürg .

Neues vom Tage .
Berlin , 19 . März . Wie verlautet, ist Justiz«

minister Heine als Nachfolger des Ministers Hirsch
für das vrenß . Ministerium des Innern in Aussicht
genommen , wenn dieser den Posten eines preußischen
Ministerpräsidenten übernimmt .

Berlin , 18 . März . Seit 2.8 . Dezember v . I . hat
die amerikanische Regierung alle bisherigen Einschrän¬
kungen der Bewegungsfreiheit der feindlichen Ausländer
in den IKrnnigten Staate » aufgehoben mit Ausnahme
der Emschräutungeu über den Eintritt in und die Aus - >
reise aus den Vereinigten Staaten . Gefährliche Aus¬
länder bleiben interniert .

Gerlachs Rücktritt.
Berlin , 199 . März . Uuterstaatssekretär v . Ger-

lach im Ministerium des Innern ist zurückgetreten .
(Gerlach hat bei den ersten Verhandlungen mit den Polen
.ein solches Ungeschick bewiesen , daß ihm ein großer
Teil der verhängnisvollen Entwicklung dev deutschen
Lage in Posen zur Last zu legen ist . Nach dem „ Berl .
Tagebl . " ist der Rücktritt darraus zurückzuführen , daß
die dem . Partei es ablehnte , Gerlach als Vertreter der
Partei in das neue preußische Ministerium zu ent¬
senden . )

Die neue Zeit .
Berlin , 19 . März . Laut „ Lokalauz .

" wurde der
ehemalige sozialdemokratische Rcichstagsabgeordnete Tr .
Paul Lensch , Verfasser des Buchs „ 3 Jahre Weltrevo¬
lution " , zum außerordentlichen Professor für Sozial -
und Wirtschaftsgeschichte an der Berliner Universität
ernannt .

Auflösung von Soldatenräten .
Danzig , 19 . März . Im Bereich des hiesigen Ge¬

neralkommandos werden die Soldatenräte ab 30 . April
aufgelöst .

^

An - »er Waffenstillstandskoutmisfio» . i
Berlin , 18 . März . Ein Transport mit 314 denk- !

scheu Schwer -verwundeten ist , wie die britische Kommission ^
mitteilte , am 15 . Mürz von Ronen nach Köln abge- i
gangen . Ein weiterer Transport mit 360 Schwerver - !
mundeten soll am 17 . März von Etaples ans folgen .

General von Hamiuerstein überreichte den Gegnern
eine Note , in der er sich gegen die beabsichtigte Einbe¬
ziehung der Gegend von Remscheid , Gronenberg und
von Ober -Pteiß , Ittenbach , Königswinker , Honnef in
den Kölner Brückenkopf erklärte .

Tie deutsche Kommission hat die von Frankreich
geiuchuschte Vereinigung der Brückenköpfe Koblenz und
Mainz abgelehnl .

Ter deutsche .Vorsitzende protestierte gegen die wilt -
kütrliche Beitreibung einer bedeutenden Anzahl Schlacht¬
tiere durch die französischen Besatzungsbehörden .

Die Bezahlung der Lebensmittel .
Berlin , 18. März . Tie ersten 270000 Tonnen

Lebensmittel , die ans feindlichen Ländern kommen ,
sollen durch 100 Millionen Mark in Gold und 25
Millionen Mark in ausländischen Wertpapieren bezahlt
. ^erdeii . Für die Bezahlung weiterer Bezüge lehnt di ?
Entente Zahlungen in Reichsmark ab. Ebenso vcw -
tvergert sie Kredite aus ausländische Werte . Es bleiben

^ Ausfuhrwerte für deutsche Waren und der
Erlös von Ladungen deutscher Schisse , die sich in
sremoen Häfen befinden . In den neutralen Län -

^ Bezahlung durch Kreditgewährung ans
aiwlandciche Wertpapiere in deutschem Belitz ermög -
ucht werden . Mau hat auch an die deutschen Anlagen
st" , gedacht . Ein weiteres Zahlungsmittel ist

'
das - old : doch stehen die Verbündeten ans dem Stand¬
punkt , daß Deutschland seinen Goldschatz nicht für Le-
densmutel verwenden dürfe . Das Gold

'
soll einstweilen

^ b
^ Llcherhcit in Brüssel hinterlegt -werden . Für die

Ausfuhr nach Ententeländern kommen in erster Linie
j" Betracht Kohle , Kali , Holz und Farbstoffe , für di-
ckusiuhr an die Neutralen kommt erschwerend unsere
^ ^ Verschuldung an sie in Frage . Tie Entente
beabsichtig : , die Neutralen zu einer Besprechung über

re Präge derZchwebcnden deutschen Kredite nach Paris
emznladen . Pas könnte allerdings auch zu einer Art
von Vormundich -M über Dentt 'cbland führen .

Der Krieg im Oste».
Berlin , l9 . Marz . Reichswehrminister Noske und

General von Wmtcrseld sind zur Besprechung mit Ge -
neralseldmarlchall von Hindenburg in Kolbera einae -
trosM .

" '

London , 19 . März . „Morning Post" meldet über
Kopenhagen : Tie Bolschewisten haben den Hafen Reval
geräumt .

Die Verhandlungen in Posen .
Berlin , 18 . März . Nach einigen Tagen Unter¬

brechung haben die Verhandlungen in Posen am 15 .

Mcklh ih «m AorrMTZ ZMS8Mr .lr . . UebL? bie' Zurück -

nähme der Artillerie auf beiden Seiten wurde keine
Einigung erzielt . Tie alliierten Vertreter verlangten
rascheste Entscheidung über die Landung einer polnischen
Division in Danzig und deren Transport nach Polen ,
andernfalls werde Danzig besetzt werden . Ter Vorsitzende
der deutschen Kommission protestierte dagegen , und er¬
klärte in einer Note , die Danzigfrage gehöre nicht zur
Zuständigkeit der Kommissionsverhandlungen und könne
nach dem Standpunkt der deutschen Regierung nur in
Spaa entschieden werden . Hierauf verlas General Non -

.lens einen Auftrag der alliierten Negierungen , in Posen
über die Frage zu verhandeln . Tie Vertreter der Ver¬
bündeten verlangten ferner die Entfernung der deutschen
Freiwilligen von der Polensront , da diese keine regu¬
lären Truppen ftw,, . ( !) Tie Verhandlungen in Posen
stehen vor der Entscheidung .

Die Spartakisten .
Berlin , 19 . März . Ein Flugblatt , des Spartalns -

bunds erklärt , die Absicht sei beim letzten General¬
streik noch nicht erreicht worden . Das Proletariat werde
aber die Macht beim nächsten Generalstreik ergreifen ,
der sich über ganz Deutschland ausdehnen werde . Dem
Ziel sei inan um vieles näher gekommen . .

Köln , 19 . Marz . Die Polizei in Iserlohn
hat ein geheimes Warenlager der Spartakisten beschlag¬
nahmt .

Streikverbot .
Straijbnrg , 19 . März . Ein Erlaß des Milirär -

gvnverneurs verbietet alle Streiks im besetzten Gebiet .
'

Fabriken , die Streikende wieder einstellen , werden unter
ZwangsverwaliUttg der Militärbehörde » gestellt .

.Karlsruhe , 19 . März . (Restern abend traf eine
französische Besatzung von 70 Mann , zum Teil schwarze
Truppen , und zwei

'
Offizieren in Karisruhe - Rheinhafen

ein . Gleichzeitig erhielten auch die Orte Mannheim
und Rheinau wieder französische Besatzungen .

Tie Abfindung .
Karlsruhe , 19 . März . Wie verlautet, verzich¬

tete bei der Vermögensauseinandersetzung zwischen der
großherzoglichcn Familie und der Republik Baden der
Grvßherzog auf alle ihm zustehenden Rechte aus seinen
Besitztümern und erhält dafür eine bare Abfindung von
mehreren Millionen Mark . Die großh . Familie erhält
für sich das Schloß in Baden , ein Landhaus in Baden -
weiler und ein kleines Schloß in Freibnrg . Alle übrigen
Schlosser gehen in das Eigentum des badischen Staats
über . Prinz Max erhält eine Abfindung , die die
Hälfte der Abfindung des Großherzogs beträgt . Eine
Abfindung für seine Rechte am Thron erhält der Groß -
hcrzog und seine Familie nicht . Er hat übrigens dar
aus auch keine Ansprüche erhoben .

Bon »er Friedenskonferenz .
Paris , 18 . März . Menjec . ) Lord Robert Ereil

> erklärte , die britische Delegation sei der Ansicht , daß
j der Völkerlnmdsvertrag in den Vvrfrieden

'
ausgenommen

Maden solle.
Madrid , 18. März . (.Habas . ) Die französochk

Marine hat die in Spanien internierten deutschen Tauch¬
boote in Besitz genommen .

Aoudcrnngsvorfchlüge zum Bötkerbundsenirontf .

Bern , >9 . Mätz . Tie internationale Völkerbunds -

Konferenz in Bern hat n . a . folgende Aenderungen
'
des

Pariser Vorcniwurss Wilson mitgeteill : Zn Artikel 1
und 2 soll statt der vorgeschlagenen Tclegicrtenversaimn -

lnng ein aus nnmirtclbaren Volkswahlen hervorgegange¬
nes V ö l kerparlam e n r geschaffen werden , dem die

alleinige gesetzgebende Gewalt zustehen soll . Jeder Stanr
soll einen Kreis bilden und nach dein Verhältnissysten .
auf je l Million Wahlberechtigter einen Abgeordneten

zum Bölkerparlament wählen . Wahlberechtigt sind cilst
über 20 Jahre alten des Lesens und Schreibens kun¬
digen Personen beiderlei Geschlechtes . Dem jüdischen
Volk komme das Recht zum Beitritt zum Völkerbnnk
grundsätzlich zu . Dem Heiligen Stuhl möge ein «
angemessene Stellung im Völkerbund eingeräum -t werden .

Die militärische Knebelung .
Paris , 19 . März . (Havas .) Das „Journal"

' chreibt : Deutschland wird Nur noch Geschütze von 54 min
gaben dürfen . Tie Vettvendung von Tanks und gif¬
tigen Gasen wird verboten . Kriegsakademien werden
gleichfalls verboten , doch sollen Manöver gestattet sein .
Ferner darf Deutschland , nur 6 Panzerschiffe , 5 Kreu¬
zer , .12 Zerstörer , 26 Torpedoboote und 5000 Mann
Besatzung unterhalten . Tie Festungen an den Küsten
werden - geschleift . °

Lloyd George bleibt . , '

Paris , 19 . März . Lloyd George hat beschlossen ,
Paris vorläufig nicht zu verlassen , um an den wichtigen
Beratungen über die Friedenskonferenz und den Völker¬
bund teilzunehmen .

'
.

Schwierigkeiten in England .
Amsterdam , 19 . März . „Telegraf" ine Mt ans

London , daß Lloyd George im Hinblick auf die Schw ir¬
rig leiten mit der englischen Arbeiterschaft den Ar¬
beiterführer Thomas ersucht habe , sofort nach
Frankreich zu komme n . Thomas begab sich im
Flugzeug nach Paris . Vor seinem Flug sagte Thomas
zu Journalisten , die Aussichten seien sehr schlecht .

Gefährliche Stimmung .
Rotterdam , 199 . März . „Daily Chronicle " be-

zeichnete die Stimmung in der englischen Arbeiterschaft
als gefährlich . j .

Allerlei Schwierigkeiten .
- London , ! 9 . März . „Daily News " schreibt : Eine

neue Frage hat auf der Friedenskonferenz Besorgnis er¬
regt . Wilson will , daß der Völkerbundsentwurs in. den

FNEensverNa ^ aLMtovEN Wrrde , die äwderW . MächW
sind dagegen . Wilson widersetzt sich dem Begehren
Frankreichs , das Saarbecken wegzunehmen und den Rhein
zur strategischen Grenze zu machen . , wobei das linke
Rheingebiet ein neutrales Staatswcsen werden soll .

Während einerseits behauptet wirrd , Wilson habe
seinen Wilftn durchgesetzt , wird der „ Franks . Ztg .

" aus
Genf berichtet : Präsident

'
Wilson steht auf der Frie¬

denskonferenz jetzt einer geschlossenen Mehrheit gegen¬
über , Er steht allem Anschein nach sogar allein , denn
Japan , das an den Ansschußverhandlungen über die euro¬
päischen Gebietsfragcn keinen .Anteil genommen hat , hält
sich vorläufig vollständig auf der Seite . Ter einzige
Bundesgenosse , ans den Wilson noch rechnen kann , ich,
Re öffentliche Meinung in seinem eigenen Lande und
in den durch den Krieg erschöpften Staaten Europas .
Tie Presse der äußersten Linken in Frankreich , die durch
eio Zensur Elemcncccms gehindert wird , die französische
Annexionspolitik geradezu zu bekämpfen , klammert sich
in rührender Anhänglichkeit an Wilson , um ihn zn
.-nminter, ! und ihm begreiflich zn machen , daß das
ttanzöiisck 'o Volk in seiner Mehrheit noch in der vom
Krieg erzeugten Leidenschaft gefangen ist, aber nur avk
seinen Rns wartet , um sich der Politik der Versöhnung
oer Nationen

' und der algemeinen Abrüstung anM -

schiießen.

„ Eins nsne Affäre " .
Bern , 18 . März , Tie Pariser Blätter aller Par¬

tei », ichinngen weisen in diesen Tagen große Zensurlücken
ans . Im „ Journal du Penple " ist über einem von der
Zensur . gestnÄonen Artikel folgende lleberschrift stehen
geblieben : „ Einemiene Affäre " . — Zwischen der links -
radikaleu und . der rechtsstehenden Pariser Presse findet
eine scharfe Polemik über die Gefährdung der internatio¬
nalen Lage durch gewisse Tendenzen statt . In der

„ Humanitö " sagt Eachin : Wenn unsere Kreise glauben ,
den Krieg durrch einen Sieg liquidieren zu können , so
sind sie in einer schweren Täuschung befangen . In Ruß¬
land , Deutschland und im alten Oesterreich streben die
Vö . ker mit allen Kräften nach einer neuen soz . Ordnung .
Auch bei uns in Frankreich macht sich die Beunruhigung
der Geister bemerkbar , die großen Ereignissen voraus

geht . „ L ' Hcure " führt das immer mehr bemerkbare

Unbehagen auf die langsame Demobilisierung zurück .

„ Journal 'de T
'ebats " fragt , ob die Pariser Konferenz

ein neues Drama vorbereite . Während man sich um Ge¬

bietsfetzen reiße , nehme die allgemeine Auflösung in
der ganzen Welt mit unheimlicher Schnelligkeit zu , Tie

einzige Rettung sei der Völkerbund .

Selbstverwaltung Irlands .
London , 19 . März . Das Gesetz über die Selbst¬

verwaltung Irlands z .Homerule ) , dessen Inkrafttreten wo¬

gen des Kriegszustands anfgeschoben worden war , soll nach
Keuler 6 Monate nach Friedensschluß in Geltung kom¬
men , wenn keine Störung nntritt .

Die Lage in Aegypten .
Amsterdam , 9 . 1 März . Nach einer Reutermeldung

hak sich die Lage in Aegypten gebessert . . Wie Reuter
weiier erfährt , wünsch ! die englische Negierung dringend ,
in London mir ägyptischen Vertretern zu beraten . Tie
britische Negierung wird jede aus „ gemäßigten " Aegyp¬
ten .! zusammengesetzte Abordnung , die den aufrichtigen
Wunsch hat , über konstitutionelle Aenderungen . für Aegyp¬
ten und die künftigen Beziehungen zwischen Aeayptt . .
und den Schntzmächten zu beraten , willkommen heißen .
( England wird also Aegypten gutwillig nich : Herausgebern )

Nuabtzängigksitsbewegung in Korea ,
Shanghai , 19 . . März . (Reuter.) Anläßlich des

Begräbnisses des früheren Kaisers von Korea kam es
in einigen Städten zn Unruhen gegen die Japaner , lveil
die Koreaner erwarten , daß die Pariser Friedenskonfe¬
renz die Unabhängigkeit Koreas aussprechen werde . Ter
japanische Generalgouverneur stellte die Ordnung durch
Truppenanfgebot wieder her . ( Korea war 1910 von
Japan einvcrleibt worden . T . Sckir . )

Helffttgfors , 19 . März . (Havas .) Tie Bolsche¬
wisten sammeln an der Narwafrcmt zahlreiche Streit -
kräfte , die mit Artillerie ausgerüstet sind.

Fettspende .
Haag , 19. März . Ter holländische Schriftsteller

Simons fordert im „Nieuwe Courant " die Holländer
zur Einführung freiwilliger fettloser Wochen auf . Er
ichlägt vor , nnbenützt gebliebene Fettkarten zu sammeln
und entsprechende Fetttnengcn Deutschland und Belgien
zur Verfügung zn stellen .

'

Tie neuen Steuern .
Berlin , 19 . Mürz . Tie ReichSvergnügnttgssteuer

wird sich gleichmäßig ans Theater , Kinos , Konzerte , Bälle
und Jahrmarktsbelustigungen erstrecken, indem die Ein¬
trittskarten von 10 bis 30 und mehr Prozent gestaf¬
felt werden . Tie Tabaksteuer ist äls Bänderolensteuev
auf Zigarren gedacht . Tie Grundivechselabgabe stellt eine
Vereinheitlichung aller bisherigen Grundumsatzsteuern
dar . Tie Fahrkartensteuer soll wesentlich verschärft - wer -
den . Tie Reichserbschaftssteuer soll auch aus Kinder und
Ehegc. r en ausgedehnt werden . r

Hilferuf des deutschen BuchdrnÄgewerbe - .
Ter Tarifausschns ; und das Tarifamt der Deutschen

Buchdrucker , der Deutsche Buchdrnckerverein (Prinzipals -

vcrcin ) , der - Verband der Deutschen Buchdrucker (Freie
Gewerkschaft ) und der Gutenbergbund (Christliche Gewerk - ,
schaft) erlassen einen Aufruf zur Förderung des deut¬
schen Bilchdrnckgewerbes , dem wir entnehmen :

Das deutsche Buchdrnckgewerbe hat während ^
der

langen Tauer des Kriegs ungemein gelitten ! Tausende
von Betrieben sind kurz nach Beginn des Kriegs und
während der Dauer desselben zum Stillstand gekommen .
Tausende von Zeitschriften und Zeitungen sind während
der Dauer des Kriegs eingegangen . Fast alle wissenschaft¬
lichen Arbeiten blieben uegen . Dazu kam der Papie »;



- Nängel . - die außerorvemiiche Verteuerung aller für Mk »

srellung von Drucksachen erforderlichen Materialien ;
schleckte Ersatzstoffe für hohe Preise ; das Steigen der

Löhne und das Behelfen mit ungelernten Arbeitskräften .
Alle Hoffnungen aus Besserung waren auf die endliche
Beendigung des Kriegs eingestellt . Das alles ist leid "

nicht eingerrofsen ! Im Buchbrnckgewerbe fehlt es zftw .-'

nicht an Unternehmungslust , aury nicht an dem Willen

zur Arbeit auf beiden Leiten , aber es fehlt an .Aufträgen
und an Arbeitsgelegenheit . Die Mehrzahl der Betriebe
arbeitet mit verkürzter Arbeitszeit ; 13 - Io Prozent aller

Arbeitskräfte sind arbeitslos . Und doch muh mit dem

allgemeinen Aufraffen zur Arbeit endlich der Anfang
gemacht , must zur fleißigsten Arbeitsaufnahme auf allen
Gebieten übergegangen werden , wenn das deutsche Volk

nicht vollständig zugrunde gehen soll . Das Buchdruck -

gcwerbe stellt sich in den Dienst der Allgemeinheit und
will seine Arbeitskraft in diesem Sinns so schnell und
so wirksam wie möglich entfalten ! Deshalb richtet das
Buchdruckgewerbc an alle Gewerbetreibende , Känflente ,
Industrielle , an die Landwirtschaft und an die Männer
der Wissenschaft die dringende Bitte , wie zu Friedens -

Seiten sich des Bnchdrnckgewerbes zu bedienen , Zeugnis
abzulegen von der nicht zu bezwingenden Arbeitskraft
und Arbeitslust des deutschen Volkes aller Stände . Alle
Drucksachen find während des Kriegs ausgegangen oder
nicht mehr verwendbar . Die Produktion fast aller für
das Leben eines Volks erforderlichen Artikel ist durch
den -Mangel an Rohstoffen , hervorgerufen durch den Krieg ,
eine wesentlich andere geworden . Deshalb gilt heute für
den Vertrieb dieser Artikel nicht mehr das , was in Ka¬
talogen , Prospekten oder sonstigen Ankündigungen über
Wert und Preis früher zum Absatz stehender Artikel

gesagt worden ist. Mit einem Worte : Das Umstellen
m den Friedenszustand must erfolgen , wenn es mit uns
Allen wieder vorwärts gehen soll ! Alle Behörden , .Kom¬
munal - wie Reichsbehörden , werden dringend ersucht , die
für ihre Verwaltungen und Aemter erforderlichen Druck¬
sachen schnellstens in Auftrag zu geben , damit in erster
Linie den Arbeitslosen Gelegenheit zur Arbeit gegeben
'mrd . Die Belebung eines Gewerbes wird sicher zur Be¬
gebung anderer beitragen ! Allerdings erwartet das Buch¬
druckgewerbe , daß ihm seine Arbeit auch zeitgemäß und
zu tariflichen Bedingungen vergütet wird . Die ' Druck¬
preise entsprechen den heute in allen Gewerben verteuerteil
Herstellungskosten , hervorgsrufen durch teures Material
und durch Steigen der Löhne , welcher Tatsache und Not¬
wendigkeit sich auch das Buchdruckaewerbe nicht entziehen
konnte .

Württemberg .

Baden .
(->) Karlsruhe , 19 . März . Das Auswärtige Amt

in Berlin sammelt Material , um bei der alliierten . Waffen -
stillstarrdskommission wegen der durch die französischen
Absperninasmaßnahmen verursachten wirtschaftlichen
Schäden Vorstellungen zu erheben . Die bad . Regierung
hat deshalb die Bezirksämter beauftragt , festzustellen , ob
und in welchen ! Umfang wirtschaftliche Schäden durch
die Abspernlngsmaßnahmen entstanden sind .

(- ) Karlsruhe , 19 . März . MinisterialdirektorPfi¬
sterer und der Professor für Chemie an der Techn .
Hochschule Exzellenz Dr . En gl er treten in den Ruhe¬
stand .

(-) Karlsruhe , 19 . März . (Maßnahmen zur Ver¬
besserung der Milch -- und Biitterversorgung . ) Ter starke
Rückgang der Ablieferung von Milch und Butter aus
den badischen Ueberschußgebieten hat die Regierung ver¬
anlaßt , die Behörden anzuweisen , daß alle Schritte für
eine einigermaßen ausreichende Belieferung der Städte

^
getan werden . Die bisher zugelasfene Gewährung von
Vollmilch statt Fett, - wie sie in den Städten vielfach
üblich war , kann in dem früheren Umfang nicht bei¬
behalten werden . Die anstelle von Fett gewährte Menge
Vollmilch darf Vi Liter täglich nicht überschreiten . Be¬
sondere Beachtung wird auch dem Mißbrauch mit dem
Bezug von Vollmilch auf ärztliche Zeugnisse zuteil werden .
Tie in einigen Bezirken angestrebte Erhöhung des Er¬
zeugerpreises für Milch und Butter ist nach Lage , der
Verhältnisse ausgeschlossen .

(-) Karlsruhe, , 19. März . Am Dienstag Abend
kam es hier zu einem Zusammenstoß zwischen Pollswehr -
leuten und Angestellten einer hiesigen Firma , die aus
einem Wagen drei Schweine transportierten . Trotz Zu¬
rufs fuhr der Wagen weiter , worauf einer der Volkswehr¬
leute einen Schreuschuß abgebeu wollte . Ter Schuß ging
zu tief und traf den 46jährigen , aus dem Wagen , stehen¬
den Arbeiter Gottlob Ernst so unglücklich , dag er sofort
tot zusammenbrach . Seine ; beiden Begleiter wurden fest¬
genommen , ebenso wurde der Volkswehrmann , der den
unglücklichen Schuß abgab , verhaftet .

(-) Wriuheim , 19 . März . Zu dem Raubmord in
Lchel-Nimbach wird jetzt berichtet , daß es gelungen ist,drel weitere Angehörige der Verbrccherbande , darunter
eine Frau , zu verhaften .

(-) Pforzheim , 19. März . Da noch keine An¬
zeichen vorhanden sind , daß die Typhiisseuche eingedämmt
ist, vielmehr immer wieder neue Fälle gemeldet werden ,-sind die Schule » geschlossen worden .

(-) ttr
'
lsften (Amt Offenburg ) , 19 . März . Hiesige

Bürger , die noch nicht im Genüsse des Bürgernutzeus
stehen , sog . „ Wartebürger " , halten sich handschriftlich ver¬
pflichtet , bei der nächsten Holzversteigerung jede lieber --
steigerung des Höchstpreises zu verhindern und die Ge¬
meindebehörde zu zwingen , ihnen das Holz zum Höchst¬
preise abzngcben . Bei der letzten Donnerstag anberaimileu
Versteigerung kam es zu sehr erregten Auftritten und
schließlichem Abbruch der Versteigerung . Allgemein ist

^

man au ; die Weiterentwicklung der Sache gespannt .' i

t - , Tticktgarb 18 . Mürz . (Aus dem Verfm
'
jungsausschuß .)

Der Verfassuiigsausschuß trat heute in Die zweite Lesung ber Ver¬
fassungsurirunde ein . Paragraph I wurde auf Srurid eines
Zenlrumsamrogs wie folgt gefaßt : „Württemberg ist ein Volks¬
staat und als solcher ein Glied des Deutschen Reichs ; er übt

sein« Staatshoheit nach den Vorschriften dieser Verfassung und nach
den Gesetzen des Deutschen Reichs aus .

" In Paragraph 4 wurde
das 2» . Lebensjahr als aktives und passives Wahlalter mit
19 gegen 4 Stimmen angenommen . Zu Paragraph 7 wurde an
Stelle des Beschlusses erster Lesung folgender Antrag Hanf er
(Z .) angenommen : „ Titel , die nicht mit einem öffentlichen Amt
verbunden sind , sowie Orden werden nicht mehr verliehen .
Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen beider Sozialdemokratien
angenommen . Damit ist ausgesprochen , daß diejenigen Titel , die

bisher verliehen worden und nicht mit einem öffentlichen Amt
verbunden sind , wcitergesiihrt werden dürfen . Entsprechend einem
Antrag Wurster (B .P . ) können auch in Zukunft von der
Regierung Ehrenzeichen verliehen werden . Die Artikel 1
bis 13 wurden angenommen . ^ ^

( - > Ctutigart ,
'
18 . Mürz . ( Ans dem Finanzausschuß . ) Der

Finanzausschuß befaßte sich in seiner heutigen Sitzung mit dem
Antrag Graf u . Gen . ( Z .- wegen der Rückgabe von Kirchen -

glücken . Der Arbeitsminijtcr Schlicke teilte mit , daß bezüglich
der noch unbeschädigt vorhandenen Glocken bereits Sonderangebote
an die beteiligten Kirchcngemeinden von der Metalimobilmachungs -

stclle ergangen seien , soweit solche Angebote nicht ergangen Men ,
müsse man

'
annehmen , daß die Glocken cingeschmölzen seien . Von

sozialdemokratischer und demokratischer Seile wurde der Rückgabe
noch vorhandener unbeschädigter Glocken zugestimm

't , dagegen
die Freigabe von Metall zur Herstellung neuer Glocken abgeiehni .
Ein

'
von dem Abg . Schees ( D .d .P .) gestellter Antrag . Brenn -

Kessel , soweit solche noch unbeschädigt vorhanden sind , gegen den
Uebernnhmepreis zurllckzugeben , wurde mit 20 Ja gegen 4 Ent »

Haltungen angenommen . — Zu dem ersten Nachtrag zum Haupt -

finanzetal sind Anfrage Graf und Groß (3 . , cingegangcn , daß
die Uebernahme von Beamten aus elsäsfischen Staats - und Reichs -
0,e» st , sowie württ . Hofdienst nur insoweit Platz greifen

'soll ,
als diese Beamte Württemberg, :: sind . Cm wetterer Antrag
ersucht die Negierung u . a . , sakls die württ . Slaatseisenbahnen
unv die württ . Post im das Reich übergehen , mit allem Nachdrutk
dafür einzutretcn , daß stellen im Eisenbahn - und Postöieust
innerhalb des württ . Staatsgebiets an Nichtivüritemberger nur
dcrnn übertragen werden , wenn für die einzelne Stelle ein

geeigneter württ . Lnndesangehvrtgec nicht vorhanden ist.

(-) Stuttgart , 19 . März . (Gegenden Fleisch -

schlcichhandel .) Die Polizeidirektion . gibt bekannt :
Der Schleichhandel mit Fleisch nimmt allen Maßnahmen
zum Trotz seinen Fortgang . Er findet einen Haupt
abnehmer bei denjenigen Wirten , die ihren Gästen keine

Fleischmarken abnehmen . Solche Betriebe werden von.
nun ab ohne Rücksicht geschlossen Wersten.

( - ) Stuttgart , 19 . März . . (Einbruch . ) Gestern
nachmittag verübte ein Kerl in Uniform in der Schwab -

straße einen Einbruch , während verschiedene Hausbewohner
einer - Trauung r wohnten . Diese kehrten eben zurück, als
der Dieb bentebeladen das Haus verlassen wollte . Um

sich den Verfolgern zu entziehen , warf er ein Stück um
das andere von sich .

(D Ludwigsburg , 19 . März . (Regiments -

seier . ) Las Jnfauterie -Regt . Alt -Württemberg 121

feierte am letzten Sonntag das 203jährige Bestehen . Das

Regiment hatte sich , laut „Ludw . Zig .
"

, in der Stärke
von ca . 400 Manu , in der Garnisonskirche eiugesunden ,
wo Garnisonspfarrer Stadelmann die ruhmvolle Ge¬
schichte des Regiments in kurzen Strichen zeichnete . Nach
dem Gottesdienst zog das Regimen , zum Arsenalplatz .
In einer Ansprache wies der derzeitige Kommandeur .
Osfizierstellvertreter Bro innrer , darauf hin , daß diese
Feier woh ! die letzte gemeinschaftliche des Regiments
sei, das sich zum erstenmal seit seinem Bestehen ver - i
sammelt habe , ohne daß ein aktiver Offizier in seinen
Reihen ist . Abends fanden Unterhaltungen im Rats¬
keller und in der Kaiserhalle statt .

(- ) Schorndorf i . R . , 19 . März . ( Vom Instiz -

ttninister zum Oberamtsrichter .) Wie der

„ Staatsanzeiger " vernimmt , ist der seither . Staatsmi -

nister der Justiz Mandry seinem Ansuchen entspre¬
chend zum dieustanssichtsführendm Amtsrichter in Schorn¬
dorf ernannt worden . — Mandry war , bevor er znm '

Staatsrat besötzdert wittdc , Obcrlandesgerichtsrat in
Stuttgart gewesen .

(°) Kirchherm « . T . , 19 . März . (Wasserver¬
sorgung . ) Von der Stadtverwaltung find vor dem
Krieg zur Verbesserung der '

Wasserversorgung im Lauter¬
tal bei Schlattstall gelegene Quellen

^ ausgckauft worden .
Nunmehr wird zur gemeinsamen Versorgung der hiesigen
Stadtgemeinde sowie der Gemeinden Dettingen , Jesingen
und Oellingen eine „ Teckwasservcrsorgiiugsgruppe " ge¬
bildet .

(-) Neuffen , 19 . März . (Diebstahl . ) In der
neuen Oelmühle bei Beuren ist um mehr als 1000 Mk .
Bnchelöl gestohlen worden , das für Kunden geschlagen
worden war .

(--) Hall , 19 . März .- (B e z i r ks k i r ch e n t a g . ) Hier
fand ein sehr zahlreich besuchter Bezirkstirchentag unter
dem Vorsitz des Dekans Groß statt . Landgerichtsdirektor
Zopp sprach über Landessynode , Laud . skirchenvorsamm
uuig und die Lage der evangelischen Kirche .

(-) Schrarnberg , 18 . März . (Großfeuer .) In
Hausach brannten das Anwesen des Bäckers Decker , das
angebaute Nachbarhaus des ' Alois , Schillinger sowie das
städt . Spritzenhaus bis ans den Grund nieder . An einem
vierten Haus brannte der Dachstock ab .

Neu ? bayerische Postwertzeichen. In Bayern erhalten pol
jetzt an di? Postwertzeichen der letzten (König Ludwig ) Ausgad ,
intt Ausnahme der 2 Pfennig - und 2 >/z Pfennig -Marken , sonn ,
die Dienstmarken Sen schwarzen Ueberdnick „ Volk staut Bayern
in zweizeiliger deutscher Schrift . Die neuen W, '

lzeichen sink
vom Anfang dieses Monats ab aubgcgeden . Die nicht üver -
druckten Wertzeichen der letzten Ausgabe bleiben auch weiterhin
gültig , dagegen verlieren die Wertzeichen der Prinzregent - Luit -
poid - Ausgäbe mit dem 31 . Mörz ihre Gültigkeit .

Streik der Buchhandlnngsgehtlfen . Der Leipziger Buelz.
Handel wird von einem Streik der Buchhandiungsgchilsen schwer
bedroht . Die bisher gepflogenen TarlfveiHandlungen drohen
daran zu scheitern , daß die Prinzipale für Angestellte , die weder
kaufmännisch noch duchhandeistechnisch vorgebildet sind , auf die
Tarstaehälter einen Abschlag von 25 Prozent für nötig erachten
die Angestellten nl' er auch für diese Gehilfen das volle Gehalt
verlangen .

Arme Kinder . Bei St . Margareten (Thurgau ) kamen HOO
Wiener Kinder über die Grenze zur Erholung in die Schweiz .
Die meisten der Kinder boten einen herzzerreißenden Anblick
und wohl manche hätten das Elend nicht mehr lange ausae -
halten . Schon seit zwei Jahren haben diese armen Kinder
keine Milch mehr gesehen !

Ueberfail . In Dresden drangen
' in der belebten Amalien »

straße zwei Männer in den Laden des Juweliers Knöü ein .
schlugen ihn mit einem Hammer nieder und legten ihm eine
Schlinge um den Hals . Zufällig betrat in diesem Augenblick « in
Geldbriesträger den Laden , worauf die Räuber die Flucht er¬
griffen . Einer der Diebe ist fcstgeiwmmen .

Spartekistenangrlff auf einen Persouenzug . Spartakisten
griffen einen von Herford nach Altenbeken auf der Fahrt be¬
findlichen Persouenzug mit Handgranaten an . Das Attentat
gelang - nicht völlig . Zwei Wagen wurde » schwer beschädigt ,

' ein Fahrgast schwer, 15 leichter verletzt .
Die schweren achtachsigrn Lokomotiven die wir an Frank¬

reich ausliefern mußten , sollen nach einer Meldung der „Deutschen
Tagesztg .

" für die Franzosen unbrauchbar sein , weil der Unter¬
bau der französischen Bahnen für das Gewicht der Lokomotiven
zu leicht sei . Diese sollen daher zurückgegeden werden . — Vor¬
läufig erscheint die Nachricht noch einigermaßen zweifelhaft .

Wie es in Koblenz aussieht . Aus einem Brief aus dem
von den Amerikanern besetzten Koblenz erfährt man u . a .
folgendes : Man ist in seiner Freiheit sehr beschränkt . Man
darf auch im amerikanischen .Gebiet nicht mehr ohne Reije -
erlnubnis fahren , die man nur in ailerdringendsten Fällen erhält .
Die - Besatzung ist im Benehmen gegen die Deutschen anständig ,
aber in mancher Beziehung auch sehr rücksitchslos . Alle verfüg¬
baren Säle der Städt sind von den Amerikanern beschlagnahmt ,
so daß von Monzerten keine Rede sein kann . Die Festhalle
ist ein großer amerikanischer Vergnügnngspalcrst geworden mit
Cafe , Tingeltangel , Kino , Theater und Billard . Feine und
Mittlere Hotels sind meist in amerikanische Offiziers - und Söst
datenspeisehäuser unig wandelt . Täglich kommen 300 Amerikaner

l von den besetzten Dörfekn im Anw in die Stadt , um sich zu
amüsieren . Sic müften überhaupt alles tun , um ihre Leute in
Stimmung zu erhalten , da viele sehr unter Heimweh teiden .
So liegen ständig 30—35 000 Amerikaner in der Stadt ; daher
hat die Stadt nun 50 000 Einwohner . Streng verdaten ist , sich
amerik mische Lebensmittel zu kau en oder sich schenken zu lassen .
Die Liste der Etappen wird namentlich veröffentlicht . Eine ganze
Reihe angesehener Bürger sitzt dcreiis hinter Schloß und Riegel .
Mit Deutschen zu reden oder mit deutschen Mädchen zu ver¬
kehren , ist strenge verboten . Man liest täglich die neuesten Zei¬
tungen aus Paris ; die Abendnummern sind stets am nächsten
Morgen nm 10 Pfennig , zu haben .

Polnische Universität Posen . Die Organisation der polnischen
Universität in Posen ist nach der „ Tagt . Rundschau "

so weit
gediehen , daß die Eröffnung zunächst mit einer philosophischen
und juristischen - Fakultät im Gebäude der '

bisherigen deutschen
Akademie erfolgen kann .

Eine prclttarrsche Luiv . rji Sr „ Rosa Luxemburg
"

. Demnächst
soll , wie die'

„ Zsweslija " belichten , in Dünaburg eine „ prole¬
tarische " Universität , die den Namen Raia Luremburg tragen
wird , gegründet werden .

' Die aennnuie Universität soll u . a.
auch eine naturwissenschaftliche Iakuliäi erhalren .

Vermachtes «
der wurde ein im Hausflur in
Zvweiiers mit n »n,

' ^ -
^ angcdrachter Platstchaum, steil eme-

>
' m Wertend bestehend aus Znweler
den Tätern fehl? jede

"
Spur .

' ^ " Sohlen . Bor

i! ! I-
2m Wachraum einer beim Mten Wir ! m Tal -
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" Kompno,nie Minen,verser

ckne Ratte Em. Soldat , der au !
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'
.r (Nplo -

,erlebt Die « rnintt^ L" ölct , fünf Mann schwer
var nnithst. z,? che

°
.! ehmen

^ bäuüeschaden anrichtete ,

icbcî Proi^ r^ Ur
'
vn ^ n ^ Werl . Tageblatt " meldet , ist
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? aw Erstes !

oiwliches M :Lg. teö der Verirner Äkaöemke der Minste aemäkft i

Loialess -
- - Svmurerzsrt . Tic Rcicksrcgicruug soll sich

sür die Sommerzeit vom ! 0 . Avril bis 1ö . Scpstember
entschieden haben . Ter Nationalversammlung steht die eu -°
gültige Entscheidung zu .

— Wer verleiht jetzt das ILiserne Kreuz ?
Eiserne Kreuze werden jetzt, wie berichtet wird , wieder
verliehen . Für die Verleihungen im Heer gelten die
bisherigen Grundsätze , aber - neue Bestimmungen . Für
das bisherige Feldheer , für die Truppen aus den besetzten
Gebieten und für das Heimatheer werden sie von dem
kommandierenden General an die zum Kprpsbezirk gehöri¬
gen Truppen und alle dorthin .entlassenen oder zurück-

l gekehrten Heeresaugehörigeu verliehen . Dazu gehören auch
die früheren Kriegsgefangenen und Instruierten , sowie
die Verwundeten in den Lazaretten . Für den Grenzschutz

>O) st geschieht die Verleihung durch den Gcneralseldmarschall
v . Hiudenburg nach eigenem Ermessen und durch die Ober¬
befehlshaber der Armeegruppen Nord und Süd an die
unterstellten Truppen . Verdienst und Würdigkeit sind
nach wie vor Voraussetzung der Verleihung und bedürfen
sorgfältigster Prüfung . Kriegsverdienste in der Heimat
müssen rm allgemeinen als mit dem 31 . > Januar 1919
beendet angesehen werden . Besitzzengnissc stell» die Trup¬
penteile und Bezirkcck

'ommandos ans .
— Speckreserven für die Schwerarbeiter . Aus

den ausländischen Lebensmittelsendnngen sollen , wie ver¬
lautet , Reserven von Speck und Fett gebildet werden ,
aus denen solchen Schwer - und Bergarbeitern , die ihre
Arbeitsleistung von Monat zu Monat steigern , Beloh¬
nungen in Lebensmitteln gewährt werden .

— Ter landwirtschaftliche Anbau Württem¬
bergs in den Kricgsjahrcn . Nach einer Statistik
des Laudesamts betrug die Zahl der landwirtschaftlichen
Betriebe im Jahr 1918 303 539 mit einer Anbau¬
fläche von 1170118 Hektar . 1912 waren es 1199 788 ,
1913 llM 159 , 1914 1 192 917 , 1915 1191255 ,
1916 1 170 412 , 1917 1168138 Hektar . Ter Anbau
ist also während des Kriegs znrückgegaugen , hat sich
iber neuerdings wieder gehoben .

— Brrhnngcrte Bienen . Obgleich die Bienen
den Winter wegen der Kälte gut überstauden haben ,
sind wegen Nahrungsmangel viele Böller zu Grunde ge¬
gangen . Es ist zu befürchten , daß noch zahlreiche Völ¬
ker verhungern müssen , wenn sie nicht rechtzeitig ma
BKwmnitter gefüttert werden können .

^ .Erhöhung der Züudh „ lzp ? .--ise . Das NcichS-
wirtjchastsantt hat eine Erhöhung des Höcpftpreises sü,

die Kiste zu 10000 Schachteln
aus 4M Hrnehrmgt . - . . ^



' ^ Tev EinmaHzurker .
'

Eine VelalMMMuIZ
dr -ä Reicksernährung - amts hat dieser Tage angekünoigk, -
daß in dillem Jahre wegen Zuckerinangels Kriegsmar

'
inelade und Kunsthonig nicht hergestellt werden könne
und daß auch auf die Verteilung von Einmachzucker
nicht zu rechnen sei . Nach einer Veröffentlichung des
Oberamts in Saulgau hat aber die württ . Landesversor -
gungsstelle dem dortigen Kommunalverbcind bereits ei¬
nen Teil des Eiumack,nickers überwiesen , von dem vor¬
schußweise 2 Pfund auf den Kopf zur Versügung gestellt
werden können . Wie verhält sich nun die Sache ?

— Bekämpfung - es Fleckfiebevs . Zur wirksa¬
meren Bekämpfung der Ausbreitung des Fleckfiebers soll

i aus einer allgemeinen Aerzteversammlung , die demnächst
zusanimentrilt , über die planmäßige Aufklärung der Be¬
völkerung und die Maßnahmen ' zur Entlausung berate "
werden .

— Roller Abschlagspreis für LpirituR . 'Die ,
Spirituszeulrale hat den Abschlassspreis für Spiritus j
auf 132 Mk . pro Hektoliter r . A . mit Wirkung vom 19 . ^
Februar ab erhöht . f

— Die LebeusmMei, ; ufuhr . Tie ersten Bezüge !
an Fett , Schweinefleischerzeugnissen und eingedickter Milch i
sollen in erster Linie den Säuglingen und Müttern zu- i
gute kommen . Ter Lieferant , ist England . Tie weiteren i
schon gekauften 235 000 Tonnen Lebensmittel liegen in ^
England , Frankreich und Belgien bereit . Tie Preise .
betragen eine halbe Milliarde Mark , außer den ivei
teren monatlichen Zufuhren von 370000 Tonnen Le

msmitteln ist noch die Einfuhr von Fischen rind G ^
utüseu aus den angrenzenden Ländern gestattet . In ^
Norwegen liegen lÖOOOO Tonnen Heringe bereit . Mil - '- ,
der Einfuhr von Rindfleisch sieht es nicht gut aus . Auch
die Einfuhr von Futtermitteln ist Nickt erreicht wordAi .

Immerhin wird durch die gerrWre
'

Ausmahlung de§
Mehls eine entsprechende Menge Futterkleie frei . Tie Prelle
werden natürlich wesentlich höher sein , als die Inlands -'
preise ; letztere dürsten infolgedessen ebenfalls noch in
die Höhe gehen .

— Bersoogiltigsattträgo » Tie Anträge ehema¬
liger Militärpersonen der Unterklassen auf inuit -irische
Versorgungsgebührnisse sind an kerne bestimmte Form
gebunden . Zur Vereinfachung und Erleichterung der
Anuagstellung und zur Vermeidung von zeitraubenden
Rüäsragen ist jedoch ein besonderes Muster eiugeführr
worden , welches vor , den BezirkskomiuaudoS , Gemeinde -
bebörden und Fürsorgestellen kostenlos - abgegeben wird ,^ ie Ausseniguiig des Fragebogen -? ist auch durch andere
Personen zulässig , -dloch ist eigenhändige Unterschrift des
Antragstellers unerläßlich . Ter ausgefüllte -Antrag iß ,au den zust -mdi -ren B - zirksfeldwebel zu richten .

WekannLnrolchung
Au » der Nutohalle neben dem Kühlen Brunnen wird

morgen (Freitag ) früh von 8 Uhr ab Krechkoks abgegeben .

Fkist- Uiil StiftMlvtt .
Schwer - und Schwerstarbeiter erhalten auf Marke 35

2 Stück Fein seife , im - 2 Paket Seifeupuiuer .
Listenschluß : Freitag Mittag 13 Uhr .

Ktädt . Leben srnittekarnt Witdbad

Stadt Wildbad .

Elektrizitätswerk .
Wegen Inftandfetzungsarbeiten an den staatl . Telefon -

und Telegrasenleitungen sind die Teilleitungen des städtischen
Stromversorgmigsnetzes in der Wilhelmstraße vom Posthotel
dis wilden Mann und in der Karlstraße vom Hotel Klumpp
bis zur Drehscheibe in den nächsten Tagen jeweils von
2— 5 Uhr nachmittags abgeschaltet .

Stadtbauamt Wildbad
Munk

3u kaufen gesucht :
Neuzeitliche

«AerrschclftsrMcr
7 —9 Zimmer mit Inkrhör und schönem kleinen Garten

Angeboter mit genauer Beschreibung (möglichst Grundriß )
und Abbildung unter Angabe des äußersten Preises bei
Barzahlung an die Exp . ds . Bl . erbeten unter Nr . 2H4 .

Verein

Wicibscj .
Heute abend 8 Uhr

Singstunde
gemischten Chor im Schwarz -
wald -Hotel .

Dev Umstand .

Dünnstiflige

-HkMWln

Vorträge .
Der bekannte Abgeordnete und Parteisekretär

Hopf -Stuttgart
wird am Samstag , - e« 22 . Mirrr 1919 abSs . 8 Uhr

im Gasthaus zum Hirsch iu Sprollenhaus ,
am Sonntag , de « 23 . März 1919 abends 8 Uhr

in der Turnhalle in WUddad
über das Thema :

„Aus den Arbeiten der LandeSversammlung ,
am Neuaufbau des Volksstaates Württemberg "

sprechen . Zu diesen interessanten , auch auf die jüngste »
Ereignisse sich beziehenden , ahne Diskussion stattsindenden
Vorträgen des gewandten Redners werden Männer « rrd
Frauen aller Berufskreise zum Massenbesuch höflichst ein¬
geladen .

Der Ausschuß der deutschen demokratischen Partei .

Frisch gewässerte

Uonfirmations - Gesangbnch.w
in großer Auswahl

empfiehlt
Wilhelm Uath
Bu .hbindernuister , , ,^ ^ . . .. . c.

' sowie Absatznagel habenoäIn Allfertigung von Buchblnoerarbeiten und Emrahmen
von Bilder hält sich der Obige , bestens empfohlen . f Ferner habe einen getrag

Essig GssenZ golx-clnt 80 proz . ^ t ?a7en? '
sowie

prima Weine ssig
zu haben Sei

Gruuduer Nachfolger
A . st M . Schmit

Mediz .-Vrogrrt « und Sanitätsbazar Wiidbad ( Kchrvarzw

sein Paar frisch gesohlte Rohr
stiefel ( Langschüfte )zuverkaufen

Fr . Wydmaier .

U . V.
Morgen abend Vs 6 Uhr

Case Rechte . '

Kleinglattbach .

Pferdestränge
(auch für Joch passend )

aus gut verzinktem , Draht ,
sauber w e gewöhnliche Stränge
geflochten, mit Slrairgstöster
luiverwüstlich . spielend leicht
einzliziehen , erprob ! und billig .

G . Änrgrt ,
F - rosor . Anil icü -st

Emens

womöglich mitten Luder Stadt
wird zu mieten gesucht.
Näheres in der Exped . (261

neEinlösung der Notgeldschell
bodischer Stcröle .

Die »on badischen Städten uuSgegebenen Ststgeldscheinc
5 Alk . und höher können nur noch bis Ende März 1919 ^zu 5

, L4 Jahre alt . welches schon
in guten Hullern tätig war ,

s mu besten Zeug - issen, sucht
^

i Sicklung „ach Wilddad a !s
Ziininer - evtl . Alleinmädcheu

Zn llur gutem Hais « ,
s Angebote mil Gehal S ut -

gaben erber - n unter S . H . an
Exped . ds . Blailes . 357

ausraud .

als Not -Zahlungsmittel verwendet werden . 'Nach dem 31.
Marz 1919 hören die umlaufenden N lg - lösche me ans , Zah¬
lungsmittel zu sein . Sie behalten aber d -e Eigenschaft ein¬
facher Schuldscheine und weiden als solche bei den Haupi¬
kassen der Städte , die die Scheine cmZgegsben haben , bis
Ende Mai 1919 eingelöst .

' nicht unter 13 Zähren , das
Die bis zum 1 . Juni 1918 nicht zur Einlösung uorgs « schon in best. Hause gedient

legten Notgeldscheine sind auch als einfache Schuldscheine und Kenntnisse im Kochen hat ,
ungültig . Der Besitzer hat als « von diesem .Z i 'punkt an in hiesiges gutes Privat aus
keinen Ansvruch mehr auf Vergütung des Betrags , auf Heu zu kl . Familie auf 1 . April

Eine

von 2 bis 3 Zimmer , Küche
samt Zubehör von einer allein¬
stehenden Frau bis l . oder
15 . April zu mieten gesucht.
Näheres in der Exped . s263

Fürein '
hiesigesIHotel wirb

eine zuverlässige

Waschfrau
über die Saison gesucht.
Näheres in der Exped . stSS

die Notgeldscheine lauten ,
i Psor heim , den 12 . März

empfiehlt
Adolf Blumemh l .

1919 . -
Der Ttadtrat :

Habermehl , Mllard .

gesucht.
Zeugnisse mit Gchalisanspr

sind zu richten an die Exped .
d-s . Blattes unter Nr . s257

lVleckiemal- Drogerie
Orunclner - ^ aektl .

empkiekit :

Oule Fkosei - Kfieinlveine unci Sekte

w ? wo alte Zaiirqänge « w wv

/^ Ne und Kraklig ungLmitle ! M ,
? ep 8 in - VVein

^ clUSVerckkauf . ! Uüchenschürze
^ » perSt. M . 5.80 . 3 St . M . 16 .75

Setze mein Haus , Hauptstr . 88 . mit S Wohnungen Pa - AkMWflMüstsWNk
terre und 1 Stock ganz , je 3 Zimmer mit Küche und Zu e- -wa I St M 9 5 N 3 St L ? LNhör eine » halb gewölbten Keller elellr . Lickt , Waste,kloset und

^
^ L.850 qm . großem Garten eingekeilt in 3 Bauplätze um an - HWkjWWfMl

'
Hk

nehmbaren Preis dem Verkaufe au « , inmitten der Stadt , ist Mia 3 Kl n7das von allen Seiten frei gcllge " ? Anweseir für Gewerbe 3 ^ -
treibende jeder Art geeignet .

GHeodov Wechtte .

Sämtliche

uro covuro ch' epZin - vvein wo
,,«ek clem cteutscken ^rrneibuck .

VsnillruLker
Suppenwürfel

Viunciai unä (Anggi
puctälngpuiver (Zuslsnclsvvare)

Dsekpulver unä sümtlieke Lewürre

ärnereien
sind wieder eingetroffen und empfi- hlt

. A- tz. KSHle Wtm .

M

MUdbnd .

Geschwister Horkheimer
( bei der Statdapotheke )

empfehlen einen kleinen Posten

Mmlik « Sllliik M-bn «»- MW» Ssittt
Größe 1 , 2 , 3 und 4

Größe 40 , 45 , 50 , 55 , 60 ) und 65

mit Me WntkMii Slis P»ar Mk . i .N

Empfehle in Gartengeräten :

SpsteNi Hamu ^ Karste Garteuhauen ,
Reathauen, Schaufeln , Dung- unö Heu¬
gabeln , Kaumjägen ^ Rebjcheeren Wald-
und Handsägen
sowie Kinder - Garte « aerstjr .

Wtltzrlm Hstzlleuergrr .

Echte Kunnnricrugex
sowie sämtliche Gummi -Artikel sind wieder frisch einge -
troffen

Gelrgrutzritskauf
AÄtts Ugkg . Kllütckitljk«

in . allen Srößen Stück st Mark .

Grnndner Nachfolger ,
A . st M . Schmit i

Mediz . -Drogerie und Sanitätsbazar Wiidiro - (Sckwarzwalv )

Männerschlirzr
per St . 6 . SA 3 St . 18 .
August Uettig , Dessau ^

Abteil . Textiliv . und Zellstoffe.
Vertreter an allen Plätzen g >-
sncht .

Für

llonfi m itions -
Geschenke

SffÄrkn ««s z,ßnsl «ff
extra stark

» SU Mark 3 — an
L0 ° . Rabatt

Ehr . Kchmid st Kahn .

sucht Stellung auf 1 . oder 15 .
Mai in Wildbas oder Umge¬
gend in Knrbolel oder Pension
über die Sa so » , ohne g - gen-
seiliqe Entschädigung .

Angebote erlittet
UrbnttAraitsch , Kmbmacher

» ailsingen o/a Balingen .

t)oherverötenst
für

oder
sonstige r»rrka, »fsgeivau - te
N «r f» nett, -durch Verkauf eine «
i » jedem Haushalt dringend not¬
wendigen Gebrauchsartikels .
Verlangen Tie sofort Muster¬
sendung gegen - Einsendung v.
70 Pf . in Briefmarken .

Gustar » Such Kauer
^ uustatt a . U .
Tattbenheimert ' r . 84 .

Sin kinderloies Ehepaar
sucht « ine

von 4— 5 Zimmer samt Zube¬
hör auf 1 . April .
Näheres in der Erped . s263

» ruck und Verlag der B . Hsfmann ' schen Buchdr »ck« ei in Wilddad . VeraniworUich : E .
"

Reinhards daselbst .

tt ^ potkeken -

Oarleken
UN pünlilliclie ^ ingrtsllic -r oli/ .ugvdLn .

8 tulll L f 'ecierer Dkl>xe§ö !!tc>isl!
* k- MuIe VllläbLä .
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